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Antrag 

Der Stadtrat möge beschließen: 

-die vorgesehene Änderung in der Sicherheitssatzung, die Einführung der 
Anleinpflicht für Hunde auf Geh-und Radwegen in der Flutmulde § 10 Absatz 2 
"Auf den Geh- und Radwegen, die in der Flutmulde eingerichtet sind, sind 
Hunde stets angeleint zu führen", wird nicht realisiert, sondern wieder 
gestrichen. Vielmehr sollten Schilder aufgestellt werden, die auf "gegenseitige 
Rücksichtnahme" hinweisen; 
-die vorgesehene Pflicht zur Mitführung einer Leine gemäß § 10 Absatz 2 an 
den Böschungsbereichen in den Isa rauen und in der Flutmulde wird ebenso 
abgelehnt und wieder gestrichen; 
-das vorgesehene Verbot, Hunde mit auf die Dult zu nehmen, wird ebenso nicht 
umgesetzt, sondern wieder gestrichen. 

Begründung: 

Die Einführung einer Anleinpflicht für Hunde wird von einem Großteil der 
Bevölkerung kritisch gesehen, die zuviele Regelungen und Verbote und eine 
einseitige Konzentration auf Hundebesitzer beklagen. Stattdessen lassen sich 
etwaige Probleme zwischen Hundebesitzern, Radfahrern und Spaziergängern am 
einfachsten durch gegenseitige Rücksichtnahme lösen, da hier ein 
verantwortungSbewusstes Handeln aller Beteiligten gefragt isf Ob eine Anleinpflicht 
auf den Geh-und Radwegen künftig mögliche Unfälle vermeidet ist aufgrund der 
geringen Breite der Wege in der Praxis eh zu bezweifeln, häufig stellen Hundeleinen 
gerade für Radfahrer ein viel größeres Problem dar als freilaufende Hunde. 
Zusätzlich muss auch Rücksicht auf das Tierschutzgesetz genommen werden, laut 
§ 2 muss eine "artgemässe Bewegung" möglich sein, dazu gehört auch das freie 
Laufenlassen von Hunden, insbesondere von laufbedürftigen Rassen wie 
beispielsweise Windhunde, Sibirische Huskies etc. Sogar das Landesstraf- und 
Verordnungsgesetz weist im Art. 18 das "Bewegungsbedürfnis des Hundes" auf. 
Zudem hat das Oberverwaltungsgericht Lüneburg im Januar 2005 durch Beschluss 
festgestellt, dass ein pauschaler Leinenzwang unverhältnismäßig ist, da er die 
Rechte der Hundehalter unangemessen einschränkt und lediglich von einer 
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. . l.elnenZWang in der Flutmulde . 
. . 

Sehr geeMe Frau Widmann, 

•zur akruellen ·Diskussion · ~ber den LelnentWang ,In der .Flutmuiae , darf leb als Vorsl\%encler .de$ 
Tlers~utz:verelns Landshut,und UmgebLmg e,V, kurz wie folgtSt&lIuAg nehmen:, 

Der in der 'Slctlerhel~ung d~rStadtt.andahut Vors&&ehene sb$o,Iute LeinenZwang In der Ffutf!'lul<le ist . 
nielrier Meinung naCh Ui'lverhättnl~maßig. ZUm einen verstoßt.derabSolute Leinenzwang In der FllJtmulde ' 

, ' gegen §2TierSchutzgesetzi oe.der ·Auslauf för ,Hund~ ~r artgerechten lii~ng . gehöft .Gerade die 
I.auftiere unter den HUnderasaen, z,B. Windhunde, Siberian Husl<VS,Jagdhuntle und TEirrier werden durch­
dtn L.efnenzw~ng In Ihre:n angebOrenen VertllaltenSwelsen .stal'!< eingeSChränkt. r:lI'I uneIngeschränkter · 

' urbaner l.elnenzwarig Ist somit mit dem Ttef'$Ohutzgeset.z niCht vereInbar" darOberhlYlaus worde dieS ,zu 
unausgegliCf1enen u,ndaggresshi"nHundetl fQhrer'k 
Schließlich hat das Obliltverwaltyngsgerlcht LOnebUrg im Januar 2005 durehSe,schlu8sTestasstem, dass 
ein pause:haler Leinenzwang, wie er von manchen G,erMlndenangeordnet W1Jrde,unverhtlltnlamäßlg let,Qa 
er die Rel:hte ·vOl"lHufidehaltem ~Mngem~aen elnsehrttnl<t und !eCllglich ' von einer abstrakten GefShr ' . 
ausQehe,die sich niCht ..uf alle Hunde vemUgemeinern lasse. Na,eh AnaICht ClesOberverwaltUnglgerlchti 
l,.onebLu'g lä!}Ol'l keine Er1<enntrii88e f!\Chkundiger 'Stellen Vor, welche die NQtwtndlgl<elt ,aufzeigen, HUrlde . 

,Immer und Ober~11 an de(l..e!iMizu ,fllhren. Folglloh hat die ,stadt Henno\ler In der nSQenHundeverordnung 
vom .Jahr 2010 den ,abaolutenLelnenzwang liberalisiert 'LInd Ausnahmen ;wgelaaeen. AusSlcf'lt ,des 
TIerschutzvereins Landshut ~nd Umgebung e. V. ist,Qa8 derrlchtiglil W&g, e8 mwss%lJmlndestgMhrtel~et 
sein, dass Hund. in ,· elnie!nen ,ebgrenzbaren Arealen '. ihren freien AUflleuf 'genießen können. Aus 
Tlerschutzge$IChtapunktAn Ist , ein .aPiOll.lter l.elnenzwang Im gesamten Flutmuldenberelch 'rilcht · 
Qurch$~~ar, ea mO$ste jedenfalls ausgewiesene Zonengebel'l, wo sICh die HUnde frel,bSWegenkOnnen. 
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